
gebracht; »und Jeder darf seinen Geschmack haben, und ein Eichhörnchen hat das Recht,
sich sein Urteil über einen Panter zu bilden.«

»Ja, aber es möchte nicht immer klug sein, es den Panter wissen zu lassen,« brummte
March. »Aber Ihr seid jung und gedankenlos, und ich will Eure Unwissenheit übersehen.
Kommt, Wildtöter,« fuhr er mit gutmütigem Lachen fort, nachdem er eine Weile
nachdenklich geschwiegen, »kommt, Wildtöter, wir sind geschworene Freunde, und
wollen nicht hadern um ein leichtsinniges, gefallsüchtiges Weibsbild, weil es zufällig
schön ist – zumal da Ihr sie noch gar nie gesehen. Judith ist nur für einen reifen Mann
und es ist töricht, einen Knaben zu fürchten. Was haben denn die Delawaren von der
Hexe gesagt? denn ein Indianer hat am Ende doch auch seine Vorstellung von den
Frauen, so gut wie ein weißer Mann.«

»Sie sagten, sie sei schön anzusehen, und gefällig im Gespräch; aber zu sehr
Bewunderern sich hingebend und leichtsinnig.«

»Das sind eingefleischte Teufel! Welcher Schulmeister und Gelehrte ist am Ende einem
Indianer gewachsen, was den Blick in die Natur betrifft? Manche Leute meinen, sie
seien nur gut auf der Fährte des Wildes oder auf dem Kriegspfad, aber ich sage: es sind
Philosophen, und sie verstehen sich auf einen Mann so gut wie auf einen Biber, und auf
eine Frau so gut wie auf beide. Nun, das ist wirklich Judiths Charakter auf ein
Tüpfelchen! Euch die Wahrheit zu gestehen, Wildtöter, ich hätte das Mädchen schon vor
zwei Jahren geheiratet, wären nicht zwei ganz besondere Umstände – und der eine ist
eben ihr Leichtsinn.«

»Und was mag der andere sein?« fragte der Jäger, der weiter aß, wie einer, der sich eben
nicht sehr für den Gegenstand interessierte.

»Der andere Umstand war die Ungewissheit, ob sie mich nähme. Das Mädel ist schön,
und das weiß sie. Knabe, kein Baum, der auf diesen Hügeln wächst, ist gerader, oder
schwankt mit leichterer Beugung im Wind, und nie habt Ihr das hüpfende Reh in
natürlicherer Beweglichkeit gesehen. Wenn das Alles wäre, würde jede Zunge ihr Lob
verkündigen; aber sie hat solche Mängel, dass ich es schwierig finde, sie zu übersehen,
und manchmal schwöre ich, nie wieder den See zu besuchen.«

»Und was ist der Grund, dass Ihr immer wieder kommt? Nichts wurde je dadurch
sicherer, dass man darüber schwur.«

»Ach, Wildtöter, Ihr seid in diesen Angelegenheiten ein Neuling; Ihr klebt so an Eurer
früheren Erziehung, als hättet Ihr nie die Ansiedlungen verlassen. Bei mir ist es ein
anderer Fall, und nie empfinde ich das Bedürfnis, eine Idee festzuhalten, dass ich nicht
auch Lust fühle, darüber zu schwören. Wenn Ihr in Betreff Judiths alles wüsstet, was ich
weiß, würdet Ihr ein wenig Verfluchen wohl gerechtfertigt finden. Nun, die Offiziere
streifen manchmal hinüber an den See, von den Forts am Mohawk, um zu fischen und zu
jagen, und dann scheint die Kreatur ganz außer sich! Ihr könnt das sehen an der Art, wie
sie ihre Schmucksachen trägt, und dem vornehmen Wesen, das sie bei den galanten
Herren annimmt.«



»Das ist unpassend bei eines armen Manns Tochter,« antwortete Wildtöter ernst; »die
Offiziere sind alle vornehme Leute, und können ein Mädchen wie Judith nur mit bösen
Absichten ansehen.«

»Das ist die Ungewissheit und der Dämpfer! Ich habe meine Besorgnisse wegen eines
gewissen Kapitäns, und Judith hat nur ihre eigene Torheit anzuklagen, wenn ich Unrecht
habe. Überhaupt wünschte ich, sie als sittsam und anständig ansehen zu dürfen, und doch
sind die Wolken, die an diesen Bergen herumtreiben, nicht unsicherer und
unzuverlässiger. Nicht ein Dutzend Weiße haben seit ihrer Kindheit sie mit Augen
angesehen, und doch das Benehmen, das sie gegen zwei oder drei dieser Offiziere zeigt,
löscht meine Flammen!«

»Ich würde nicht mehr an ein solche Frau denken, sondern meinen Sinn ganz dem Wald
zuwenden; der wird Euch nie täuschen, beherrscht und bemeistert von einer Hand, die
nie bebt.«

»Wenn Ihr Judith kenntet, würdet Ihr sehen, wie viel leichter dies zu sagen als zu tun ist.
Könnte ich mein Gemüt beruhigen wegen der Offiziere, so würde ich das Mädchen mit
Gewalt an den Mohawk entführen, sie zwingen mich zu heiraten, trotz ihrem
flatterhaften Geist, und den alten Tom der Sorge Hettys, seiner anderen Tochter,
überlassen, die, wenn nicht so schön, noch von so schnellem Witz wie ihre Schwester,
doch bei weitem die pflichtgetreuere ist.«

»Ist denn noch ein Vogel in demselben Nest?« fragte Wildtöter, sein Auge mit einer Art
halberwachter Neugier emporhebend – »die Delawaren sprachen nur von einer!«

»Das ist ganz natürlich, wenn es sich von Judith Hutter und Hetty Hutter handelt. Hetty
ist nur hübsch, während ihre Schwester, das sag' ich dir, Knabe, ein Geschöpf ist, wie
man es nicht mehr findet zwischen hier und der See; Judith ist so voll Witz,
Beredsamkeit und Schlauheit, wie ein alter indianischer Redner, während die arme Hetty
im besten Fall nur einen guten Willen, aber einen schwachen Verstand hat; sie steht,
möchte ich sagen, auf der Grenzscheide der Unwissenheit und manchmal taumelt sie auf
die eine, manchmal auf die andere Seite hinüber.«

»Das sind Geschöpfe, die Gott in seine besondere Obhut, nimmt,« sagte Wildtöter
feierlich; denn er sieht mit Sorgfalt auf Alle herab, die um ihr bescheiden Teil Vernunft
zu kurz kommen. Die Rothäute ehren und achten die so beschränkt Begabten, weil sie
wissen, dass der schlimme Geist es mehr liebt, in einem schlauen Wesen zu wohnen, als
in einem, das keinen tiefen Verstand hat, auf den er wirken kann.«

»Dann will ich dafür bürgen, dass er nicht lange hausen wird bei der armen Hetty, denn
das Kind ist, wie gesagt, gar einfältigen Geistes. Der alte Tom hat ein Gefühl für das
Mädchen, und so auch Judith, so prächtig und raschen Witzes sie auch selbst ist; sonst
möchte ich nicht dafür geradestehen, dass sie ganz sicher wäre unter der Art von
Männern, wie manchmal an das Ufer des Sees kommen.«

»Ich dachte, das Wasser sei ein unbekannter und wenig besuchter Platz,« bemerkte der
Wildtöter, dem es sichtlich unbehaglich wurde beim Gedanken, der Welt zu nahe zu



sein.

»So ist es auch ganz, mein Junge; nicht die Augen von zwanzig weißen Männern haben
ihn erblickt; aber doch können zwanzig Grenzmänner von echtem Schrot und Korn –
Jäger und Fallensteller und Kundschafter und dergleichen – genug Unheil anrichten,
wenn sie den Versuch machen. Es wäre mir etwas Entsetzliches, Wildtöter, wenn ich
nach einer Abwesenheit von sechs Monaten Judith verheiratet fände!«

»Habt Ihr des Mädchens Wort und Zusage, die Euch zu besserer Hoffnung
berechtigen?«

»Ganz und gar nicht. Ich weiß nicht, was es ist. Ich sehe gut genug aus, Junge! so viel
kann ich in jeder Quelle sehen, worauf die Sonne scheint – und doch konnte ich die
kleine Hexe nie zu einer Zusage oder auch nur zu einem herzlich gemeinten Lächeln
bringen, obwohl sie oft Stunden lang lacht. Wenn sie gewagt hat, in meiner Abwesenheit
zu heiraten, wird sie wohl die Süßigkeit des Witwenstandes zu kosten bekommen, noch
ehe sie zwanzig Jahre alt ist!«

»Ihr würdet doch dem Mann, den sie gewählt, Nichts zu Leid tun, Hurry, bloß darum,
weil sie ihn mehr nach ihrem Geschmack gefunden, als Euch?«

»Warum nicht? Wenn ein Feind meinen Weg durchkreuzt, sollte ich ihn nicht
hinausschlagen? Seht mich an – bin ich ein Mann, dem es gleichsieht, dass er von
irgendeinem kriechenden, schleichenden Hautkrämer sich den Rang ablaufen ließe in
einer Sache, die mich so nahe angeht als die Zärtlichkeit der Judith Hutter? Zudem,
wenn wir außer dem Bereich des Gesetzes leben, müssen wir uns selbst Richter und
Vollstrecker sein. Und wenn auch ein Mann in den Wäldern tot gefunden würde: Wer
sollte auftreten und sagen, Wer ihn erschlagen, selbst den Fall gesetzt, dass die Kolonie
die Sache aufnähme und Lärm darüber schlüge?«

»Wenn der Mann der Judith Hutter Gatte sein sollte, so könnte ich, nach dem was
vorgegangen, wenigstens genug sagen, um die Kolonie auf die Spur zu leiten.«

»Ihr! – Ein halbgewachsener Wildbret-Schütze und junger Laffe! Ihr wagt es, daran zu
denken, als Ankläger aufzutreten gegen Hurry Harry, und wenn es auch nur eine
Waldtaube beträfe oder einen Iltis?«

»Ich würde wagen die Wahrheit zu reden, Hurry, beträfe es Euch oder irgendeinen
Sterblichen.«

March starrte einen Augenblick seinen Begleiter in stummem Staunen an; dann fasste er
ihn mit beiden Händen an der Kehle und schüttelte den vergleichungsweise
Zartgebauten mit einer Heftigkeit, die einige Knochen zu verrenken drohte. Auch
geschah dies nicht im Scherz, denn Zorn flammte aus den Augen des Riesen, und
gewisse Zeichen schienen weit mehr Ernst anzukündigen, als der vorliegende Fall dem
Anschein nach erheischte oder rechtfertigte. Was immer Marchs eigentliche Absicht
sein mochte – und wahrscheinlich hatte er selbst keine bestimmte und bewusste –
gewiss ist, dass er ungewöhnlich aufgebracht war; und wohl die Meisten, die sich von



einem solchen Giganten, in solcher Gemütsaufregung und in einer so tiefen, hilflosen
Einsamkeit so gewürgt gesehen hätten, würden eingeschüchtert und versucht worden
sein, selbst in gerechter Sache nachzugeben. Nicht so Wildtöter. Sein Gesicht blieb
unbewegt; seine Hand zitterte nicht, und er gab seine Antwort in einem Ton, der nicht
einmal zu dem künstlichen Mittel einer erhöhten, lauteren Stimme griff, um wenigstens
die Entschlossenheit der Seele kund zu geben.

»Ihr könnt mich schütteln, Hurry, bis Ihr den Berg einfallen macht,« sagte er ruhig,
»aber Nichts als die Wahrheit werdet Ihr aus mir herausschütteln. Wahrscheinlich hat
Judith Hutter keinen Gatten zum Erschlagen, und Ihr keinen Anlass, einem aufzupassen,
sonst würde ich ihm von Eurer Drohung sagen in der ersten Unterredung, die ich mit
dem Mädchen habe.«

March ließ seine Hände los, und saß da, den Anderen mit schweigendem Staunen
betrachtend.

»Ich dachte, wir seien Freunde,« sagte er endlich, »aber Ihr habt das letzte Geheimnis
von mir gehört, das in Euer Ohr kommen soll.«

»Ich verlange auch keine mehr, wenn sie diesem gleichen sollten. Ich weiß, wir leben in
den Wäldern, Hurry, und man nimmt an, dass wir außer dem Bereich menschlicher
Gesetze seien – und vielleicht sind wir es wirklich der Tat nach, wenn es auch dem
Rechte nach anders sich verhält – aber es gibt ein Gesetz und einen Gesetzgeber, die
über den ganzen Kontinent walten und herrschen. Wer jenes oder diesen ins Angesicht
schlägt, darf mich nicht seinen Freund nennen.«

»Ich will verdammt sein, Wildtöter, wenn ich nicht glaube, dass Ihr im Herzen ein
Mährischer Bruder seid, und kein wohlgesinnter, treuherziger Jäger, wie Ihr zu sein
vorgegeben.«

»Wohlgesinnt oder nicht, Hurry, Ihr werdet mich so treuherzig und gerade in Werken
finden, wie in Worten. Aber dies Auflodern in plötzlichem Zorn ist töricht, und zeigt,
wie wenig Ihr mit den roten Männern gelebt. Judith Hutter ist ohne Zweifel noch ledig,
und Ihr schwatztet nur wie die Zunge lief, nicht wie das Herz empfand. Hier ist meine
Hand, und wir wollen nicht mehr davon sprechen noch daran denken.«

Hurry schien noch verblüffter als je zuvor; dann brach er in ein lautes, gutmütiges
Lachen aus, das ihm die Tränen in die Augen trieb. Darauf ergriff er die dargebotene
Hand und die Freunde versöhnten sich.

»Es wäre närrisch gewesen, um eine bloße Idee zu hadern,« rief March, indem er wieder
zu essen anfing, »und ziemte eher den Rechtsmännern in den Städten, als vernünftigen
Menschen in den Wäldern. Man sagt mir, Wildtöter, viel böses Blut komme von
Vorstellungen und Ideen unter den Leuten in den untern Bezirken, und sie erhitzen sich
darüber manchmal bis zum Äußersten.«

»Das tun sie – das tun sie; und über andere Dinge, die man besser sich selbst überließe.
Ich habe von den Mährischen Brüdern sagen hören, es gebe Länder, wo die Menschen



sogar über ihre Religion hadern; und wenn sie sich über einen solchen Gegenstand
erhitzen können, Hurry, so habe der Herr Erbarmen mit ihnen! Wir jedoch haben keinen
Anlass, ihrem Beispiel zu folgen, zumal nicht über einen Gatten, den diese Judith Hutter
vielleicht nie sieht oder zu sehen wünscht. Ich meines Teils fühle mehr Neugierde
hinsichtlich der schwachsinnigen Schwester, als Eurer gepriesenen Schönheit. Es ist
Etwas, das die Gefühle eines Mannes anspricht und rührt, wenn er einem Mitgeschöpf
begegnet, das ganz das äußere Wesen eines zurechnungsfähigen Sterblichen hat, und das
doch nicht ist, was es scheint, nur wegen eines Mangels an Vernunft. Das ist schlimm
genug bei einem Mann, aber wenn es einer Frau geschieht, und sie ist ein junges und
vielleicht einnehmendes Geschöpf, so regt es alle Gefühle von Barmherzigkeit und
Mitleid auf, die in ihrer Natur liegen. Gott weiß, Hurry, solche arme Wesen sind
schutzlos genug mit samt all ihrem Witz; aber ein grausames Geschick ist es, wenn
dieser große Beschützer und Führer ihnen fehlt.«

»Hört, Wildtöter – Ihr wisst, was die Jäger und Fallensteller und Pelzwerkleute
überhaupt für Menschen sind; und ihre besten Freunde werden nicht leugnen, dass es
hitzige und eigenwillige Menschen sind, die nicht viel nach Anderer Rechten und
Gefühlen fragen – und doch, glaub' ich, fände sich in dieser ganzen Gegend kein Mann,
der Hetty Hutter ein Leid täte, wenn er auch könnte; nein, nicht einmal eine Rothaut!«

»Hierin, Freund Hurry, lasst Ihr den Delawaren wenigstens und all den ihnen
verbündeten Stämmen nur Gerechtigkeit widerfahren, denn eine Rothaut sieht ein so
von Gottes Macht heimgesuchtes Wesen als Gegenstand seiner besonderen Obhut an.
Ich freue mich indessen zu hören, was Ihr sagt, ich freue mich, es zu hören, aber da die
Sonne jetzt gegen den Nachmittagshimmel hin sich wendet, täten wir nicht besser, die
Fährte wieder zu verfolgen und weiter zu ziehen, damit wir Gelegenheit bekommen,
diese wunderbaren Schwestern zu sehen?«

Hurry March gab freudig seine Zustimmung; die Überbleibsel der Mahlzeit waren bald
gesammelt; dann schulterten die Wanderer ihre Taschen, nahmen ihre Waffen auf,
verließen die kleine Lichtung, und begruben sich wieder in den tiefen Schatten des
Waldes.

 
 


